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ficht man biej Eshithos an Tifche OPs Herrn. Chriften oerfpreé:en"Nidmtchriften
nur ann Die Ehe, ivenn 1eie fich auf Dder Stelle als Taufmerber en  reiben
laffen. Das Auffallendite ift, Daß Öie eufe angeftammten Aberglauben
qlg unvereinbar mit Oem Chriftentum, IU DEeNN fie allein find, gewiffenhaftMEeiOPN.«

Uinfchau
«MyTf(tiR alg re un© Leben>» weflentlich gefördert, Garrigou=La=

STaNSt Qie Bedeutung Der GeiftesgabenNachdem Qie eit Dder rationalen und für Oie MyTftik; die Kontroverfen, DbelonDers
technifchen Kultur Qie MyTftik ange en wilchen De Guibert und Garrigou = La=Hintergund® ged  gt a  @, ihr en yange,  aben Qie Fragen OPs Art=z ODer
leßten Jahrzehnten eine nNeue Blütezeit be
chieden gemwefen, uer! finD en 1’OMa=

Gradunterichiedes, er allgemeinen ODer
DbIoß befonDdern erufung wefentlich gekRlärt.nifchen LänDdern bedeutenDde en Auch Öie vielen geichichtlichen erRe, 1DIE

ichienen, Qie ihr tellung
O0Der Sar fie inrer SanNnzcen DBreite Oar

Oie DO  x Bremond, Butler, Chrylogonus
Jesu Sacramentato, Richftaetter u,.  / en

geftellt Man braucht ur Oie vieles Deutlicher en ber nicht wWenNISEamen auÖ0reau amDalle Poulain, Einzeliragen find noch offen und unbeant:
Seisdedos-Sanz, rintero, Garrigou  La mvortet, unÖ er kannn ein mwirklich
STaAnNget, Ore(t, GarödDeil, Farges, Tanquerey, fammenfaffendes großes Werk noch SarDe Guibert, Dez ı1, 4 nnern, nicht vorliegen.Auch im germanifchen Sprachgebiet fin0 SOMmeit iInan aber Abichluß mWDun.  a<
fafit gleichzeitig mwertvolle Werke erichienen, ichen kann, un zıvar folchen, 101€
iDIie Oie DON v. Hügel, OoulIsmert, urston, P?Y' er tatfächlichen Lage entipricht, Dietet
Underbhill, Devine, rebs, Richftaetter, Zahn, ihn 0as Werk vDOn ager O, S, B.1
ager, ummerer; Lercher U, ; ager er geeignefte Mann Ddafür, meilFaft noch übertroffen mMDurden 1ele nter:  =  = er Ichon ange auf Ddielem Gebiet als
uchungen Durch Oie Neuausgaben er Schriftfteller ührenD atig ift. So hat RTr
mY  er exte; 19 en MDIr neben qUus ım mwefentlichen nur feine Aufläße, in enen
gewählten, 1IDIE Oen vorzüglichen DO  - Kar: PT' Zzu Publikationen unÖ Streitiragen Stel:
rer, kritifche usgaben DO fait en SrO= Iung hat, zulammenitellen un0
Ben un nicht 100e  en kleinen Autoren
Oes Mittelalters unÖ er Neuzeit 0Der A  ganz müuüllen. Er fie Qie 710el

großen, Dder Sache Sganz entiprechenden
elen mwenigitens ichon Qie Anfänge inrer
Werke, 1DIE die DO Eckhart, RuysbroeR,

Teile: qals re u1n0 YiIEL alsen
Herp. Zur Ergänzung unÖ eranfchaulichung im eriten Teil, yfitiR qls ehre,
kommt eine fait unüberfehbare enge DON OoMMm ager auf alle Qie Fragen, die Zzu
Schriften und Selbftzeugniffen moDerner Verftändnis er MyTftik beantmorte IDer:
Myftiker hinzu, Die allerdings häufig ID en müflen.  z Wir lernen en Grundtrieb
SEr Wert beanfpru  n, ina kennen, er Zur YyiC ührt: Die tiefere
gelnden wilfenichaftlichen Unterbaus, e1ls ereiniISsung mit Gott, unÖ Qie amı E

OPs Mangels Originellem. gebene Grundhaltung OPs Myftikers. Wir
Vergleicht inan Qie erften verheißungs mwerden qaufmerkiam gemacht, IDIE icht

vollen Anfänge, Qie eine eitlofe Durch: 1Ur Die Erkenntnis, ONDdern auch Qie
ringung er myftifchen Phänomene  y Durch Zu: elen er MyTftik gehört Zur 8
Dogmatik, Exegele, {ychologie erhoffen Umsrenzung OPs weflentlichen
ließen, mit Qem tatfächlichen rgebnis, 1o (tiichen hänomens legt ager eine heo
Rann inan fich ichmwer Qem FinDdruck DErT: rie Dder Geiftieele ausführlich unÖ nach
ichließen, Qaß Der Forichertrieb anglam Seiten hin Oar. Danach ift my(ftifche ott:
nachgelaffen, Oaß nur ein begrenzter eil ver  g keine eigentliche Gottesichau,
Ergebniffe rzielt hat So bietet ahnA D A C A z e l An vorzüglichen Uüberblick über Oas anze, als un® 89 (491
Poulain hat Qie pfychologifche er nnsbruck 1?35, Tyrolia,
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fon eine Erk ie ams beda e TI ung
ım ara0iles, er natürlichen ©  ß ngel und uf frMager auch Ol yiti
Der Dder rmen Seelen ähnlich Da der handelt un hr 10Ir den
Menifchengeift nicht vollftändDdig en Leib Örper, befonders Der Ekftafe. Ganz
verhaftet ift unÖ ichon natürlichermeif nach Rurz omm auch auf Qie ebenphäno

Ddem Tod eine Sanz geiftige Erkenntnis hat, MEene, IDIE Vifionen un Stigmatifation,ift Ddie Annahme folchen Erkennens iprechen. 1  ger noch find die Bezie:
er Die ungezwungenite; fie rhlärt veft= hungen andern Gebieten, die auf:

10s Qie natürliche V etmva Die Plotins Deckt ODer eitfer ausbauf. So bekräftigt
ODder BudOhas, un Qie nIiyv Platos Qie Jheorie er Geiftfeele DO  z er Me
in feinem Sympofion, ohl auch manches, 1zın her, allerOings kaum mit ur!  a=

man DO theologifchen Standpunkt Er tweilt auf Qie Be:genden Gründen.  &z
als Pfeudomyrftik 0ODer ungefunden , ja dDeutung hin, die yiclı Dder vreligiöfen
krankhaften Quietismus bezeichnen muß. EeIVDESUNG unÖ literarifchen Auseinander:
Für Qie Erklärung er übernatürlichen My= jeßung er Gegenmart hat, und auf Qie
ftik, alfo QOes Bemwußtifeins Oes GnaDden= tiefe die fie DON Theofophie und
lebens unÖ Der Berührung mit Oem Orei agie trennt. Auch Öie mehr praktifchen
faltigen Gott, bietet fie mvenigitens en Themata: und Gemeinifchaft,
natürlichen nia un Übergang. Auch un irche, MyTftikR un! VerkündDigung OPs
manche Säbe 0Ps Hl Paulus über 0as Wortes Gottes iveroen verfichiedenen
Pneuma er Chriften gegenüber er Pfyche apiteln behandelt.
finden [ eine befriedigende Interpretation. egen feiner großen en der
Allerdings leiben mmer noch manche erftehenden katholi  en Univerfli Salz=
piychologeifche un Dogmatifche Schmierig= burg Qem Verfafler icht möglich,keiten ungelöft, ber inan kann agen, Daß 0as Werk vollkommen Ourchzuarbeiten.
die Theorie nicht nur Boden gemwinnt, Zum großen Teil find Qie einzelnen Kapitelfondern auch ihre Bemweifle, Qie nun alle ebenfo le Auffäge ODer Befprechungenzulammengetragen find, Lauf er eit Us Zeitichriften, Oie rer Natur nach fich
verftärkt hat., nicht unm  ar eine Summa er My:

Mager alfo auf er Seite oulains, ftik einfügen. Notmendig MDirü Oannn iInans
niofern Pr Oen Artunterichied DON gewöhn= ches häufig mwvieDderholt, anDderes Rnapp
em und myf{ti  em annimmt, behandelt, Rurz, er organifche
auf er DON audreau, ivenn Die VvIin Aufbau, IDIE man ihn für Qie tatfächlich
icht als charismatiiche un© außergemöhn= vorhandene Weiterführung der robleme
iche Gabe, ONDdern als Etappe Oes NOTr: über Zahn hinaus gemünicht P, Viel
malen.eges ZUr Heiligkeit auffaßt. er mir Dder Verfafler aber Doch noch

Dder Behauptung vieler myfti  er Lehrer eit finden 1veiten Auflage, die
{cheint Dem Qie Erfahrung noch mm ent: 0as Werk ZIV0EeL  fellos veroJent.
gegenzuftehen. Daß Oie YyiCı im allgemei= Der zıveite Teil, MyfTItiR als eben,
nen felten ift, aßt fich unfichmer mit MaAan: bietet feiner Natur nach größere reieit er
gelndem religiöfem an erklären. Ausmahl. Somohl DON en großen Ge:
Daß fie aber auch unfer folchen, Öie Offen. italten er Geflchichte IDIE DON en my(Iti:
Rundig hoher Heiligkeit gelangt finD, Ichen Perfönlichkeiten er Jegtzeit findD eine

Dder Vergangenheit fomohl 1DIE in er gemählt, Oie guten Uberblick
Gegenmart e mDIiIrd natürlicher Durch über Oie er gewähren,
Die Theorie er ZI0 parallelien Wege Ohne en Anipruch auf Vollftändigkeit un®
Gott, OP$S alzetiichen unÖ OPsS myftifchen, zulammenfaffende Uberichau rheben.
rklärt. In Qielem Fall mwWürden die en So werden Augufltin, Benedikt, regor der
OPs eiligen Geiftes, Deren urlächliche Be. roDe, Bernhard, ranz DO ififi, Bona:
ziehung zur  VIC feit en Unterfuchungen ventura, Ihomas DO  _- Aquin, ereila,
Garrigou-Lagranges mwohl qaußDber Zmweifel OnNannes DO reuz unÖ vanzDON ales
fteht, fich auf Qem rein alzetifichen Weg als Myftiker un Lehrer er MyTftik Oar
nicht mweniIger ftark, aber in anderer geftellt, Von nNeueren iverOen Anna Katha  =  =
ausmwirken. Wohl ermorbene, nicht aber rina Emmerik, Lucie rı  ne, Ma®deleine
eingegoflene Befchauung IDAre der normale emer, Schmeiter FiDelis DO eutberg,
Abifichluß en IDaNrha ftarken Tugend= SunDar ing Rurz charakterifiert
ftrebens., unÖ en DON GÖörres,  C Dimmler, Hock,



befo atür
erem ein rgebniffe ber pfychifche eingegoffer

ene!  / rvranz DON ffif, Thomas, The= ung ind im wefentlichen geklärt als
vefia un ranz onSales. Benediktsege fammenmwirken Dder Geiftesgaben Des Ver
führt Zur MyTftik, lehrt fie aber nicht Das ftandes unÖ Qer Weisheit mit er höheren;

gilt fpäter DON den ihr manchmal rein geiftigen Tätigkeitsart er Seele. Die
entgegengeftellten Exerzitien 0OPes hl Igna= Stufenfrage macht eine beifonDdern mwie=
fius. Bei Ihomas DON quin {roß rigkeiten mehr, ivenn auch Oie SEMauUeEre
feiner onftigen Vielfeitigkeit eine eigent= Befchreibung unÖ Umgrenzung er Orei
iche und befriedigende Behandlung Delflen, wefentlichen. Stufen noch mweiter gefördert

man ipäter »eingegoffene Befchauung« werden muß Die Nebenphänomene, mwiIie
nennen IDIrO. Die IndDividualifierung er Vifionen und gmata, find ZIDar, eIi0On=
Frömmigkeit, Qie inan mit Vorliebe mit Qers Anfchluß Konnersreu weit:
dem amen Qes ranz DO  _ ffifi be: gehend diskutiert, aber Qie Art 0OPS zZu
innen (äßt, kein Abfall, OonDdern eine fammenmwirkens DOnN aftur unÖ üÜbernatur
Höherentmwicklung QOer altchriftlichen FrÖm: bei nen ift noch nicht veitlos geklärt.
migkeit. ereita un ONannes DO Kreuz Für die rage er allgemeinen erufung
bringen nicht e{1DaAa: Sanz eues in Ddie zZur Dürfte qauDer Oen »EtuDdes mYyY=
religiöfe Literatur, Da auch chon vorher sf{iques« DON De Guibert Ddie neue
über yicı gefchrieben iDurOe aber fie Summe des Chrysogonus Jesu
beichreiben aqals erite bemwußt unÖ mit Er Sacramentato C, Disc. (lateinifch bei
folg eren pfychifche eite, 0as myftifche Marietti, Turin) Oie niicht als ÖOie mwahr:
Erleben, eine Frucht Ddes Durch die Res= fcheinlichfte ermwiefen aben, Ddie auch die
naillance gemweckten Rückblicks auf Das In: Tatlache der geringe ahl der Myftiker
ere OPs Menichen unÖ eine Orgänge. ahe legt  + ermorbene, nicht aber ge:  =  =
ranz DON ales rC, 1DIE Qie Frömmigkeit goffene Beichauung pr normale
überhaupt, [9) auch Oie ftärker be. 0es$ Vollkommenheitsftrebens.Auch
mwußt Die Laienkreife hine  1n. afur, Daß egtere weflentlich DO der Anfchauung
ettere Tatfache fich bis eufe aqusmwirkt, ottes enleits verichieden. Was man
findD Die Abfichnitte über Oie Weltdamen zunächft noch mwünifchen möchte, eine
I ucie ne und Madeleine Semer ein Oogmati Der Myftik, Ddie DOT em an  =  -
wirkfamer Beleg. Die über Sadhu SunDar nes und Paulus wiflfenfchaftlich aus=
Singh ! unÖ© über Stigmatilation führen Deutet. Auch Dder Einichlag OPs Phantafie:
Qann noch ıveiter, bis Oie Grenzen der mäßigen Die Chriftus:  = un Marienmyftik
Theologie und Pfychologie, bedarf noch der Klärung. Schließlich ün

Was in ager als Schriftiteller Ddie Grenzen QOPs KÖönnens er Natur er
noch befonDders emwmunDdern muß, ein ecken, nachdem Pfiychologie, Piycho  =  =
irenilfche Art, mit der er nicht als ek:  =  = pathologie un vergleichende Religions=

0Der Kompromißler, OnNDern e  1  e unfer en Darüber bedeutend
ermeitert habentiefer Erkenntnis er dogmatilchen und

pfiychologifchen Wahrheiten en Mittelmes Daß 0as umfangreiche, tiefgehendDe und
einzuhalten verfteht, unÖ Die eitfe feines anregende Buch DO  — ager alle ele
Geiftes, Ddie ihm geftattet, auDBer er Probleme weflentlich gefördert hat, fichert
210CH manche anDere bedeutende Fragen ihm en Ehrenplag in er myfti  en Lite
OPs menifchlichen Geiftes fachgemäß be: Patur,.

mmeric Raitz D, Frentzhandeln.
Wagt inan fchließlich, IDIE anfangs

angedeutet 10urve, agers Werk als Auf er Suche nach er rheimagemwiffen Abfchluß tiefergehenden Be:
handlung Qer my  en Probleme De.: Adams un® OPs indogermanifichen
eichnen, I9 kann iNan die bisher erzielten Menichen
Ergebniffe mwohl o zulammenfaffen Tat: Wenn IDIr mit der eiligen Schrift Dden
fache un afur er ermorbenen Beichau: riprung Ddes Menfchengefchlechtes nach
ung finD fichergeftellt, Somohl Qie über: tien verlegen, find IDIr uns mit en ka

tholifchen (Menghin) un nichtkatholifchen
Vgal.: DazZu auch Zeitichrift 107 (v V  e Fachmännern einig. Wo Die

(1924) 415 ff Herausbildung er Indogermanen att  =


